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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

über die Einschränkung des Perbrauches elektrischer
Arbit  im Versoroungsgebiete der Main-Kraft'

Werke Aktiengesellschaft höchst«. Ul.
2Iuf Grund der Bekanntmachung des Herrn

Reichskohlenkommissars wird mit Rücksicht aus die
berneitkie Kohlen.age im Elnverstäiidms mit den
Vertrauensmännorii des Reichskohlenkommissars,
D-'-ektor Georg Kribben und Dipl.-Jngemeur
Alexander Klein, beide in höchst a. M., folgendes
verfügt: g {

a)  Die Lichtabnehmer dürfen nicht,mehr Strom
v̂ rdrnuc!;en wie im Vorjahre. Der höchste»ahres-
verbrauch ab 1. Oktober 1920 darf 280 Kilowatt¬
stunden nicht übersteigen mit Ausnahme der >m
öffentlichen Interesse arbeitenden Institute (Kran¬
kenhäuser, Schulen usw.) . .

Den Panschaiistcn, d. h. dcn,m>g;n 2lbncli-
mcrn, die den Strom im Pauschal beziehen, wird
strengste Sparsamkeit vorgcschri' ben. .

o) Kinobetriebe dürfen frühestens eine ha.be
Stunde nach allgemeinem Ladenschluß Mit der Bor-
stellung beginnen. • ... .

d) Die Schaufenster-Beleuchtung ist derart e,n-
zuschränken. daß pro Schaufenster keinesfalls mehr
als eine Glüh ampe mit einem Verbrauch bis zu
50 Watt brennt. „

o) Sind in einem Orte mehrere Sale vorhan¬
den, so düpfen an jedem Aberd höchstens2 vale
benutzt werden. § ^

All- Kraftabnchmer dürfen ihr« Motoren in
den Monaten Dezember, Januar und Februar vor¬
mittags von 6—8.30 Uhr und naa, mittags von
4— 10  Uhr abends nicht in Betrieb nehmen . .

Bon diesen Emschränkungsbesrimmung-n tmro
die (Brofuniuftne injoipcit betroffen, als ihr mchl
wegen der Einschränkung des Strombezugs beson¬
dere Lerfügungen unmitte'&ar zugchen.

S 3.
Wor gegen die vorstehenden Verfügungen ver-

{iBfvt, wird uiiwcigerlich auf 4 Wochen außer Be¬
trieb gesetzt und kann außerdem mit 'Gefängnis bis
zu einem Lahr und mit einer Geldstrafe bis zu
10 000 Mark ode"
werden.

mit .cnot. disssk Slt-a

verfassungsmäßigen Wege des Volksbegehrenszu

“" 'SfVafmtr (D.-Nat!..) vertritt das Inter-
eff« des Handwerks, dem überall durch bte Meistbe-
günstigungsverträge Schaden.zugefügt werde. Die
Verluste an Kohlen durch die Bcfch.agnahme des
Saargebietos und durch die Kohlcrliestrungen be-
laus»n sich aus 20 Milliarden Mark. Daß dir
Kricgsgcsellschaftcn jetzt aufgelöst werden, ist die
bödiite■ftß'it, Tie verteuern nur unsere ficbcnsrnittcl.
Der Handel muß frei werden, abgesehen von Luxus-
artikeln. Ich bin gegen Sozia,«sterung und Kom¬
munalisierung. Eine Kapital- und Gewinnbeteili¬
gung entspricht vielmehr den Interessen der Arbe-.-
t-r und sie schasstd.n Widerstreit aus der Wett.

Aba. B e t h i t n (£ . Lpt.): Die Sozialdemo¬
kraten seh. n in dem Mittelstände immer noch ihren
a-eind Aber solange es noch Menschen gibt, die iie.
her ein kleiner Herr als ein großer Knecht sein wol¬
len wird der Mittelstand weiterleben und auch
wieder zur Blüte kommen. Nur eine Anspannung
aller Kräfte kan.» uns helfen urd desha.b ist der
'Achtstundentag ein Unsinn. Mit ihm ist in vielen
Bällen nicht auszukomincn, zum Beispiel bei der
Landwirtschaft. Der Abbau der Zwangswirtschaft
muß kommen. Ter Redner erklärt sich gegen jede
Sozialisierung und Kommunalisierung. Eigenschaf¬
ten wi« sie Herr Stinnes besitzt, brauchen wir heut¬
zutage sehr nötig. Die Kteinpensionöre müssen min¬
destens so aut gestellt werden wie die Arbeitslosen.

ReichswirtschaftsministerD r. S cho I z: Für
den Milte.stand, den Kleinhandel und das Kleinge¬
werbe erinnere ich an die Zusicherungen.des Reichs¬
kanzlers. Die Regierung ist bemüht, die ausg;-
taucht.n Vorschläge alle zu prüfen, dazu gehört auch
die Neichsgewerbeordnung. Daß wir einen Abbau
d°r Kriegsgcsellfchaften betreiben, habe ich bereits
versichert. Trotz der Schwierigkeiten der j-tz.gen
Zeit der Arbeitslosigkeit sind im lchttn Monat 730
Angestellte der Kriegsgestllschaften entlassen worden.
Ein" Devisenpolitik, die nicht mit Vorsicht gemacht
wird, kann dazu führen, die Mark vollkommen
wertlos zu machen. Meine Ziffern über die Br-
bciterwohnungen entstammen dem Nelchsarbeits-
ministerium und datieren von Anfang Oktober. In¬
zwischen haben sich die Verhältnisse gmndcrt. In
der französischen Kohlenangeicgenhcit habe ich nur
nackte Tatsachen gerannt ohne mich auf Pressenott-
zcn zu verlassen, die ich nicht nachprllfen̂tann.

8 4.
Vorstehende Bestimmungen treten mit dem

Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.
" Höchsta. M., den 22. Novbr. 1920.

Der Vertrauensmann des Herrn Reichskommiffars
für die Kohlenverteilung.

Nichiamklicher Teil.

An.  jum Mahle , unfsr -? Va' er-

ni» Berlin,  1 . Dezbr. Der Neichswg hat
den Gesetzentwurf betr. verschiedene
Een wirtschastUcher Art zwischen der deutschen,,der
ungarischen, der tschechoslowakischen und oer o,M
reichischm Regierung in allen drei Lesungen >Hit
großer Mehrheit angenommen. In der B' Wichum
wies der Minister des Aeußern Dr. b . mo ® J
rauf hin, daß die Vorlage der erste unrkliche Fn
d nsoertraq fei, der eine Umgestaltung des Berhatt-
nifses Deutschlands zu anderen Siaaten erwarten
fasle. Rach Zusage der tsäiechoslowakrschen Regw
rung würden die bei den letzten Unruhen m ^ rafi
c-̂ schädigten Deutschen entschädigt werden.
^ ' Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über
das Rcchtspflegeabkommen zwischen

bem mnf <r de - A-uß-rn Dr . Simons  bezA-
bet di- Vorlage und betont, daß auch für̂ dew Mem.st°biet ein ähnliches Abkommen tm Wege ist-
Kommen mit Polen sei am 30. November unter-

^ '^ lerTntrourf wird debatteios in allen drei***%& snrattüuwb««««»w****
Titel Neichswirtschaftsministerlum fortgesetzt

Abg. Dü wett <U . !.): Im Dienst ahr st^
ich nur eine Wiederholung, der wch«mh°rst sth^
Methode, neue Kadres aufzustellen. Die
ri cke Seite ist die Hauptsache. Die Arbeltslosmkett
Ämntt Nicht ab, das Gegenteil ist der Fall. Sor-
nen wir für ein; Besserurig der Beziehungen3
lusienbe , namentlich zu Rußland Hunoerttm st d.
von Arbeitern tonnen dann Beschäftigung, >>mcn

lande- darf doch wohl dem Reichswirtschasteminister
nicht genommen werden.

hierauf wird die Weiterberatungaus Donners
tag vertagt.

Berlin,  2 . Dezbr. Fortsetzung der zweiten
Beratung des Reichswirtschastshanshalts.

Abg. Simon -Franken (VSP ) wundert sich,
daß man noch den Mut gehabt hat, für den freien
Handel unzutreten, trotz der böl-'n Erfahrungen mit
den Preissteigerungen. Die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft habe geradezu ruinös gewirkt. Redner
besck-uldigt den nicht anwesenden Dbg. Hugo, daß
erlich 50 000 Mark vom Lrderverband für Proxa
gawdazwecke habe aus' ahlen '.affen, die aus dem
Fonds der Reichslederhandelsgesettschaft, gesianmit
hätten Die Privatwirtschaft habe uns ins Elend
geführt. Nur die Soziasificrung kann uns helfen
und da will man die Sozialifierungskommifsion
auflöfen. Die Arbeiter lassen sich nicht mehr län¬
ger vertrösten.

Abg. D i e r n r e i t ; r (Bay. Vpt.i verlangt
Auskunft, wie es mit der Benzin- und Benzsiwirt-
schatt steht, betont die Knappheit der Vorräte und
Nagt über die hohen Preise. Das Lntandsprodukt
Benzol muß unter allen Vmsiänden unter der
Zwangswirtschaftbleiben, damit der Bedarf der
Landwirtschaft und der übrigen Betriebs zur Not

piii !®e£sii» 5isfniili !f.
Berlin,  1 . Dezember. Im preußischen

Parlament herrschte heute nach den gestrigen
Skardalfzenen merkliche Abspannung. Die Debatte
über die Bauwerwaltunggeht ihrem Ende ent¬
gegen. Minister Oescr  führt hierbei aus: Dw
Arbeitslosigkeit ist erfreulicherweise nicht in dem
Maße gewachsen, als wir cs vor Monaten ver¬
muteten. Beim Eintritt von Frost oder veränder¬
ten wirtschaftlichen Derhältlüsfen muß eine erheb-
licke Arbeitslosigkeit wieder «intreten. D:e Bau-
arb-eitergenvsienfchaft soll in gleichem Maße wir
andere Unternehmen h-rangezogen werden. Wo
möglich werden wir gern eine Einteilung in riei-
irere Lose durchführen, um auch das Handwerk
heranzuztehen. Die Nuhrkanaiisterung ist schleu¬
nigst durchzusühren. Im Reichsetat stehen b-reiw
25 Millionen als Darlehen für die Kle'mbalmew,
von denen voraussichtlich für Preußen 15 Millio¬
nen bereitgestellt werden. Eine Uebernahme inner,
l'ch kranker Kleinbahnen durch den Staat ist aus-
ae'Mosten. Was aus d:m Gebiete der Wasser-
ltratzen geleistet worden ist, verdient Anerkennung.
Bon IveoS Kilometer Wasserstraßen im Reiche
entmllen 8000 Kilometer auf Preußen. »):westi-rt
'st ein Kapital von run-d einer Milliarde, ohne me
Unterhaltungskosten. Trotz d-s Ueberganges der
Eoenbahnen auf das Reich werden wir in Preu-
tzen eine eigen- Eisenbahn- und Wasserstraßenab-
teilung haben müssen. Der Minister schloß mit
hinein Danke für die Froundlichkoit urd Bereil-
willigkeit, mit der das Haus sich iminer des
Ministeriums angenommen habe, wer, 5>aushat.
der Bauverwallung wird genehmigt. Bei
dm Beratung des Haushaltes d-s Mmifte-
rmms des Innern polemisiert sodann Abg.
H a u schi l d (Soz.) gegen di- Orgesch. Nacq
wetteren Ausführungen der Abg. Ruhe« (Dem .)
und R - i n e ckc (Z.), die ihrer Genugtuung über
di» Annahme der preußischen Dersastung Ausdruck

eben, vertagt sich das Haus.
Berlin, %. Dezember. In der preutz'schen

Landesversammluna hatte heute Herr S e v e r l n. fl
einen heißen Tag. Nachdem der Unabhanaige Lud¬
wig  beim Nachtragsetat fein offenes Bekenntnis
gegen di- Polizei, die er überhauvt ablchnr. nbge-
le« hat, wird der Haushalt des Ministenums des
Innern vorqenommen. Der Abg. L ü d i cke (Sn .)
macht sich?um Wortführer all des Mißvergnügens,
das die Tätigkeit des Herrn Ministers des .Imttrn
erzeugt hat. ' Er beklaut sich über Unordnuna. Will¬
kür, Schutzlosigkeit an Leben und Eigentum, Bauern
in einsamen Gegenden aus dem Lande s"ien ihres
Lcbeiis nicht sicher, Polizei fehlt, Selbsts-chutzver-
einigungen aber seien verboten. Die gesetzinh zu¬
lässige Orgesch werde willkürlich verfolgt.̂ In vor
Verwaltung der Kreise werde schandbast, gennrt-
schaftet Die Landräie werden gewählt nicht nach
ihrer Befähigung, sondern nach ihrem Parteibe-
lenntnis. Und dann die Mißwirtschaft in den Ge¬
meinden unter dem Resümee: Schutdm überL-ani.-
den! Die ins Blaue hineingehen! Ein; kttine Ge- ^
meinde wie B-rnau, die friiher sich mit 200 000 Ji
Schulden begnügte, hat es jetzt zu der ansehnlichen
Schuldenlast von 5 Millionen gebracht: ein Beispiel, i
bas sich beliebig vervielfältigen lasse. Unter stolchrn!
Umständen lei es nicht weiter verwunderlich, wenn
immer laut-r der Ruf erschallt: Nicht nur los von,
Berlin, sondern auch los von Preußen. Minister:
S ev e r i n fl nimmt sofort das Wort. Er sagt: Die
Beschuldigung, daß ich mein Amt varttiisch führe. !
muß ich entschieden zurückweifen. Die Entwaffnung
aller Bolkskreise muh erfolgen, rechts wie links.
Die SIrbcitcr haben recht, besonders nach dem K«app '̂

dir einstweilige Versetzung von unmittelbaren
Staatsbeamten ln den Ruhestand auf alle Lehr¬
personen angewandt wird, die gegen d:e w.nter«
Tätigkeit im Srhuldienst infolge der Neugcstattung
der politischen Lage Gewiffensbedenken empfinden

gedeckt werden kann. Gegen' diê Mon'opolstellüngjPüstch. wenn sie die Waffm nicht eher nicderlegen!
d-r Eleklrizitätsacsevsck-astcn muß der Ministerin - swM . als^blS Ye dî GswEhe'tJ b.
schreiten. Die Interessen der Verbrauche« müssen
allen anderen Rücksichten voranaehen.

Abg. .Hamm (Dem .): Tie Dalnia kön'-en wir
nur stabilisieren, wenn wir unser« Produktionsar-
beit steigern, Sparsamkeit üben und von den Kriegs¬
lasten nicht erdrücktw-rd.̂!!. Wir sehen ja täglich,
wie unsere Indullrie unter dem Kohlenmangel lll-
d;i, urd speziell Bayern hot Grund zur Klage. Süd-
deutschland verlangt deshalb eine größere Wirt-
sckaft'ichkeit des Transportwesens. Das Neichswirt-
fchaftsministerium muß eins Stelle schaffen, die ihr

publik gesichert ist. Die Ordnuilg in Preußen wird
h-raestellt durch den Bolkswillcn, nicht durch die
Orgesch. Das Autonomiegesetzkommt bestimmt noch
vor Abschluß der Landesversammlung. Es soll ,e«zt
auch aegen rmiten'e Beamte vorgegangen werden,
um die' Getreideablieferung durchzusetzen. «'ach-
männische Stoßtrupps sollen gegen diese Beamten
norgehen, gestützt durch die Sicherheitspolizei.
Das Streikrccht darf der Polizei nicht cinaeräumt
werden. Selbstschutzorganisntionen sind in Preußen
unter keiii-n Ilmstände zu dulden. Der Abbau der

Die steuerliche Belastung der kleinen Einkvrnmen.
Berlin.  Die sozia!üemokratifck)e Frartion

hat beschlossen, folgenden Antrag emzubringen:
„Der Reichstag wolle beschließen: Die Reichs-

regisrung zu ersuckxen, dem Reichstag alsbald einen
Gesetzentwurf vorzutegen, durch den die steuerliche
Belastung der kleinen Lohn-, Gehalts- und Renten-
einkommen in dem Maße gemWert wird, in «.«ein
die Kaufkraft des Geldes im letzten Jahre gesunken

' Bot einet 3mnleile?
AsissühkUilürn des AEvmMäsideMn

Htrvkltsikist.
Berlin,  1 . Dezbr. Im Steuerausschußdes

Reichstages erklärte bei der Weiterberatung des
Gesetzentwurfs zur beschleunigten Erhebung des
Reichsnotopstrs der Reichsbankprüsident Liavenfiein,
daß die denkbar schärfsten Maßnahmen getrosten
werden müßten, um der Papiergcldslut Einhalt zu
tun. Der vorliegende Gesetzeniwurf gehe in dieser
Richtung. Er bitte, ihn ohne Abschwachung anzu-
nchmen. Das große Defizit der Vcrkehrsverwa.-
tungen und die steigenden Löhne und Gehälter I.e-
ßen erwarten, daß die schwebende Seyu.d in oiestm
Jahre um etwa 30 Milliarden steigen werde. Der
Reichsbankkredit dürfe nicht in Frage gestellt wer¬
den. Für den stärksten Hemmschuh gegen das vol-
lige Heruntergleitcn holte er nicht die Vorlage über
das Reichsnotvpfer, sondern eine Zwangsaiileihe.
Als Typ einer Zwangsanleihe hätte er sich eine
4prozentige Anleihe gedacht, die in zwei kurzen aus-
einander folgenden Terminen eingehoben werden
sollte. Der Ertrag konnte auf 20 Milliarden an-
aenommen werden. Die nachfolgenden Redner
Bicker-Hessen<D. Bpt.i, Dernburg (Dem.) Hslfserich
(D.-Natl.) erklärten, daß die Ausführungen einen
tiefen Eindruck bei ihnen hintcriasien hätten, und
verlangten die Aussetzung der Erörterung bis zur
Vorlage eines schriftlichen Vortrags. Reichsfinanz-
minister Wirth erklärte, daß die von ihm vertretene
Vorlage nicht als das allerletzte Mitstl zur Sanie¬
rung der Finanzverhü tnisse angesehen werden
könne, und daß, wenn ein anderer Weg bcschrittcn
werden sollte, er das dem Kabinett vortragcn würde.
Im Hinblick auf die große wirtschaftlicheBedeutung
der ganzen Angelegenheit wurde auf Slntrag von
verschiedenen Seilen der Reichswlrtsckasisminislcr
ersucht, in der morgigen Sitzung zu erscheinen und
seine Stellung darzull gen.

mz B e r l i n, 2. Dezbr. Aus den gestrigen Aus¬
führungen drz ReichsbankpräsidcntenHauen-
ste i n ’i m Steuerausschuß d es Reichs-
t a g e s sind noch folgende Ausführungen hervorzu¬
heben. Gegenüber dem Frieden feien die Weltpreis«
auf etwa das Dreifache gestiegen; in Deutschland be¬
trage die Preissteigerung aber etwa das Sicben-
fachc. Gemessen an dem Stande unseres Geldes
seien unsere Preise also etwa 2- bis 3ma! höher als
di; ausländischen. Unsere Valuta sei i’&od) stärker
gefallen als unsere Preiserhöhung sich entwickelt
habe. Die deutsche Valuta betrage gegenüber dem
Dollar ein Sechmhntcl, die Mark gelte a.jo etwa
sechs Pfennige. Wenn unsere Preise den Auslands¬
preisen auf 'der Grundlage unserer Währung fid)
näherten, so würde eine etwa dreißigsacksc Steige¬
rung gegenüber dem Frieden die Folge sein. Damit
würden wir uns den österreichischen und den russi¬
schen Derhältnisien nähern und in ein bis zwei Jah¬
ren uns am Ende unserer Wirtschaft blinden . Stär¬
ker als die Preissteigerung sei der Geldumlauf in
Deutschland gestiegen. Das Stngen der schweben¬
den Schuld sei vor allem durch die Besatzungskosten
bedingt, die für die englische Armee nach englischen
Mittetturgen auf etwa eine Milliarde Papiermart,
für die amerikanische ai'f 0,6 Milliarden Papier»
mark und für die französische und belgische Armee

ÄÄrS ’einorcif KÄi Wto b' ste Mittst auch den

Reichswirtschaftsminister Scholz stellt ver- jOrchsch-Orgamsation nicht in« Bccks-
schiedere Behauptungenrichtig, namentlichd.ciemge lass- micĥ ab ^ d̂ . ist so gravierend für
g gen den Abg. Hugo. Die Anxogung, du. soz ml,- Staatsgefährlichkeitd-r Orgesch, daß ich meinen
sterurgskommission aufzulosen, sei vom Wirtscka ts- Standpunkt in dieser Fraae nicht andern kann,
rat ausgegangen. Er habe demgegenüber erk.art, Anfahren und Schwierigkeiten des Win-

i.daß er dieser Anregung nicht ohne weiteres wil.». chjx hinweg, wenn alle, die es gut mit
fahren könne. ^ ^ Iunterem Vattrlande m°inen, unter Hintansetzuna der

Abg. Dw R i eß er <D. Vpt.): Der Abg. Simon LeidenschaftenMitarbeiten. Nachdem
ilt  crbradlt. tcifl öle Bl'vbû r. t ... cy':,. hra

von ^ rDCircrn uunini uau
Die Pläne des Herrn Stmnes Mit den Zusa'Enträumten läuft nur auf nr .t  Dermindemnr »er ai
bSast und damit auf eine Vermehrung der Ar-

beU %StoT (U)  bestreitet verschieß An»
gaben des Ministers. Jedenfalls Jci
stell,,ng des Ministers über angebl'ch 3W0
arb-itermohnungenin Oberfchlssisn dort n ■'
könnt, andererseits habe der Minister von 2- M0
lllrbeiterwohmingen im Rvhrrcvier ^
Wirklichkeit sei:!, bereits 1150 fer igg<-st-llt. wabrend
3450 nahezu fertig feien. Zur Paris^ KEmfmg -e

hat keinen Beweis dafür erbracht, daß di; Produk- Mnisttt '^ nochmal« 'äeäen' Änariffe ' d-s
tion unter dem freien Handel gelitten habe. Das ^ ^ Richter <DBP .l dos Wor! ergriffen batte.
Gegentril ist der Fall . s.Jtrat "’B« taaunq ein. Nächste Sitzung Freitag: Wahl-

Abg. Frau Dr. Luders (Dem .) tritt sur dm . . Mittellandkanal und Fortsetzung.
Gleichberechtigung der Frau in den berufss.andi- » , » ——
gen Organen ein.

Abg. Dr. Braun (Soz .) begründet den sozial-
dsmokratifchen Antrag, daß die gep'ante Stelle auch
die Nusrüge des Reiches zu vergeben bat.

Abg. Simon (065 ?.): Jedenfalls hat Abg.

ÜW'NkWW.

3450 nahezu ferttg seien. V»r T ; .,* 1BDn  Sache.
Lu-mcrfe er, Frankreich habe «5 . Damit schließt die Generaldebatte. AbstiM'
60 Millionen Tonnen, aber nur 20 Munomi . Zungen sollen erst bei der dritten Lesung erfolgen
nen erbalt-n. Don «>nem Uebsrf.ug könne . ' ^ Annahme der einzelnen Kapitel erfolgt ohn,
wohl nicht die Rede sein. Wir warnen v̂ei

Abg. Simon (VSP .): yeßonraus yat Avg. M3 DttllN. ^ i^ iarßeftlntiniftjr" Braun
Hugo bislang nicht bestrittm. .daß er die 50 000 Mk. ^ "Ŝ ^ he.ter, t^ lte. Januä / dne? EnL
°l- Prämi- für die Aufhebung der Zmanoswirt- mtt. dstb̂ r ^ m Reichsta_ nn IanE innm^ nt-
l^nst erhalten hat und oa- ist der Kernpuntt de obstchtiat. Durch di; Arb"itsg;richtsaes-tz; soll auch

di- Frage d-s passiven Wahlrechtes der Frauen zr,
den Kaufmanns- und Gewerbegerichlen geregelt
werden.

auf 4—5 Milliarden Papiermark zu schätzen seien.
Gegen die steigende Papierg'ldflut feien durchgrei¬
fende Maßnahmen crsorderlicki, wenn der Rcichs-
bankkredit. der allein unferc Wirtschaft noch aufrecht,
erhalte, nicht erschüttert werden soll". Als wirksam¬
sten Hemmschuh habe die Reichsbank schon seit
Monaten eine Zwangsa"leihe ins Auge gefaßt, dio
in ein« Kombination mit dem Reickisnotopfer ge¬
bracht werden müßte. Durch sie würde uns das
verloren gegangene Vertrauen des Auslandes am
ersten wiedergegeben werden. Da die Zwangean-
!d !v vom Reichskabinct! nicht genehmigt worden sei,
müsse die Vorlaae über die beschleunigte Erhebung
d-s Reichsnoiopfers ohne mefentliche Abänderung
Gesetz werden, wenn die finanziellen Nöte nicht
einer Krisis uns zutreiben sollen.

Wachregiment Berlin.
Berlin. Am 1. Dezember wurde auf Grund

einer Verfügung des Reichswehrministers ein
W a chr eg i in en t Berlin  in der Garnison Dö-
beritz ausgestellt. Das Regiment, das aus drei Ba¬
taillonen Reichswehr-Infanterie, einer Kompagnie
Minenwerfern, einer Batterie und einer Schwadraitt
besteht, wird später in Berlin narnifomert. Sie
Truppen sollen vierteljährlich wechseln und aus ollen
Wehrkreiskommandos gestellt werden. Aehnlich der
früheren Brioadc Döberltz soll das Regiment dem
besonderen Schutze Berlins dienen.

mit der Sozialisierungnicht zu warten bis di- -
bciter Ernst wacheir und alles rufammenbr ch.
Können wir di- Sszialisterung von dlkfer Re«
rung nicht erlangen, werden wir sie un» aur o

Die Annahme der einzelnen Kapitel erfolgt ohne
wesentliche Debatte.

Bei dem Posten Sozialisterunaskommission
kommt' es noch zu einigen Auseinandersetzungen,
worauf die Sitzung auf Montag vertagt wird.

Dersin. Der Hauptausschuß der preußischen
Landerversammlunghat einen Antrag auf Vorle¬
gung einer Gesctzcntwlrrfs angenommen, wonach
die Verordnung vc>m 39. Februar 1019 betreffend

Der Mitkellandkanal.
Berlin.  Die Gcfamtsumms, die für den

Mittellandkanal  a - g-fordert wird, beläuft
sich, wie der „Vorwärts" schreibt, auf rund 435 Mil»
lionen Mark, nach heutigem Geldsiande also min»



tsejtens auf vier Milliarden Mark . Das sei gewiß >
eine hohe Summe , aber das Geld sei gut angelegt . j
Mit ihm solle ein Werk geschaffen werden , das uns
oclkswirlfckastlich vorwärts , bringe . Es werde den
Osten und Westen ,bester miteinander verbinden , dem
Austaüsch ihrer Produkte die Wege ebnen , Len Ver¬
kehr gewaltig steigern Hilfen und vielleicht mehr als
wir jetzt ahnen , unsere Aufwärtsbewegung fördern.

Steine Iföftettongen,
Vcrl 'n. Der Neichsrat hat die Prägung weite-

rer 20 Mark in Zehnpfrnnigftücksn aus Zink geneh¬
migt. „ '

Berlin . Der Rechtsausschuß der Lanoesncr-
fammlung hat , mit den Stimmen des Zentrums , der
Demokraten und Sozialdemokraten den Antrag an-
gcnommcn , die Regierung zu ersuchen , in eine er¬
neute Prüfung des Vergleichs mit den Hohenzollcrn
einzutretsn . _

Berlin . Wie verlautet , wird die Kronprin¬
zessin Cccitie aus Potsdam nach dem Schloß Orls
in Schlesien ijbersic -dM.

Eine Ikovelle zum Emkommensteuergefeh . Das
Reichsfinanzministerium bereitet gegenwärtig eine
von den Linksparteien angeregte Novelle zum Ein¬
kommensteuergesetz vor , durch die das abzugsfühige
ffinfrmimffn nnt : 1500 nur 3000 Mark erhöbt ' undEinkommen vor - 1500 auf 8080 Mark erhöht ' und
kleinere Einkoinmen von 10- bis 20,000 Mark we¬
niger stark als bisher herangezogen werden sollen.

II re -.; «

tzoÄhjeimer Cofal-Kadjtldjten.
Hochheim . Sonntag , den 5. Dezember , nach¬

mittags 4 U )r findet im Frankfurter Hof eine Ver-
sam.mlurg dös Vo ' ksvercincs für das kathol .fche
Deutschland s ait . Näheres im Anzsig ' rteil.

mz (2. Dez .) Der Valutamarkt  war heute
nur ganz geringfügig nach unten und oben ver¬
ändert.

wc Wiesbaden . In der Friedrichstraße wurde
einem fünf Jahre alten Kinde , welches ausge,chickt
war , eine Uhr zum Uhrmacher zu bringen , die Uhr
von einem unbekannten Mädchen aus der Hand ge¬
rissen.

fc Am Viehmarkt am Donnerstag hielten sich
die Preise in den Bahnen wie am Montagsmarkt.
Gute ' Wäre war gesucht und wurde schnell an den

Das Geschäft verlief im großenMann gebracht.
und ganzen lebhaft . Es verblieb kein Ueberstand.

— Unter den Stcueroorlagen , die der heutigen
Stadtverordnelen -Versammlung vorliegen , befindet
sich eine Gemeindesteuer vom reichssteuerireien
Einkonrmcn und eine Steuer für das . Halten von
Hauscmg '.stllten , die nur als Provisorium für 1920
gedacht ist. Nach letzterer sollen die Steuer ätze be¬
tragen bei einem Hausan -gestelllen 100 M ., bei
zwei je 200 M ., bei drei je 890 M ., bei vier und
inehr je 1000 M ., wobei man auf ein Ergebnis von
1 Will , rechnet . Ferner soll der Preis der Jahves?
karrten für Kurhaus und Kochbrunnen auf 200 M.
und der Beikarts auf 120 M . erhöht weiden.

wc . Ein hiesiger Arbeiter , welcher in einer
Mombacher chemischen Fabrik arbeitete , hatte sich
aus irgend einem Pulver , '.reiches stark nach Pfef¬
ferminz schmeckte, einen Branntirem bereitet und
sich mit seiner Frau an dem Getränk gütlich getan.
Jetzt stellte sich bei dem Mann plötzlich Erbrechen
ein . Er wurde ins Krankenhaus gebracht und ist
dort unter .Äergiftungserschcinungen gestorben . Bei
einem anderen Mann , der sich nach demselben Re¬
zept einen Haustrunk bereitet hatte , haben sich keine
Folgen eingestellt.

Elw ' lle. Mit dem 1. Januar 1821 ist Herr
Pfarrer Krellwitz von Siershahn zum hiesigen Pfar¬
rer ernannt.

HSchfl. Hier ist der Apfelivcinpreis auf 1.80 ,11
erhöht worden . Darob ,große Aufregung unter den
„Geschworenen ". Manch derbes Wort kann man da
hören . So meinte ein besonders hitziger Freund
des Hohenastheimers , indem er mit der Faust aus
den Tisch lchlug , daß alle Gläser tanzten : „Ei wann
mer düs hätt ' ahne könne , daß der Schavps Ebbel-
wei uff e Mark achtzig kimmt , — den Kri -g hätte
m ' r nit verlorn , do geb ich mei Wort druff !"

fd Frankfurt . Unter dem Aufgebot der ge¬
samten Polizeiinannschaft Groß -Frankfurts fand
am Mittwoch , dem ersten Tage nach Ablauf der
Waffenabliefcrungsfrift , im ganzen Altstadtgebiei
eine Durchsuchung nach Waffen statt . Jedes Haus
wurde unter Führung von Kriminalbeamten und
Sicherheitspolizisten gründlich nach verborgen ge¬
haltenen Waffen und Hceresgütcr durchforscht . Das
Ergebnis d- r sechsstündigen Haussuchungen be¬
stand in : 14 Gewehren , 88 Revolvern und Pistolen,
60 Sekhsngelvkhren , zwei SlahlhAmeri , mehreren
hundert Patronen , verschiedenen Dolchen , Koppeln,
Tornistern , Handgranaten und Zeißgläsern . Aus
dem Main fischte man einen Kasten mit Maschinen¬
gewehrmunition und Leuchtpistole » heraus . Die
Durchsuchungen nach Waffen werden in den näch¬
sten Tagen ' planmäßig durch alle Siadtteile fort¬
gesetzt.

id Etwa viertausend Mark unterschlug ein
junger Kaufmann seinem Prinzipal durch Post-
icheckfälschung. Als dis Sache entdeckt und der
junge Man verhaftet wurde , fand man in seinem
Besitz noch 2.60 Mark . Den „Rest " hatte er in
einer Nacht verjubelt.

fd P s e r d e m u r f t. Der Pferdemarkt war
diesmal überplanmäßig beschickt. Besonders war
äußerst starker Auftrieb an Fohlen festzustellen.
Gute Pferds standen sehr hoch im Preis , dagegen
war der Preis für Schlachipferde ganz bedeutend
gesunken . Der Besuch des Marktes war ungewöhn¬
lich, schon am Montag fetzte das Geschäft äußerst
rege ein . Eine Reihe großer Transporte ging nach
Bayern.

— Die hiesige Schuhmacherinnunq erhöhte die
Repnraturpreife um 10% und begründete diese Er¬
höhung mit den neuen Lohnforderungen der Ge¬
hilfen.

— Der neueste Trick der Einbrecher besteht da¬
rin , daß . sie dem Publikum Sicherheitsschlösser zum
Kauf anbieten . Bor diesem Handel kann nicht
dringend genug gewarnt werden , da sehr wahr¬
scheinlich der Einbrecher einen zweiten Schlüssel zu
dem Sicherheitsschloß besitzt.

Frankfurt . In der Friedberger Landstraße
stürzte eine Frau beim Richten von Vorhängen von
einer Leiter und war sofort tot.

fd Die Betriebsleitung dm Stadt . Straßen¬
bahn geht jetzt dazu über , sämtlichen noch im Dienst
befindlich -« weiblichen Angestellten aus der Kriegs¬
zeit zu kündigen.

fd. Auf der Warenbörse am Donnerstag war
ciftfvrechend der Haltung des Publikums starke Zu¬
rückhaltung zu beobachten . Auf dem Lebensmiit -l-
markt zeigte sich starkes Angebot für die Zutaten
zum Weihnachtsgebück , außerdem u . a . Futterboh-
tret?, Rangonreis , cnnenkattscher Schweizerkäfe,
große Mengen Kokosfett und Speisefett . Die Lage
am Tertilmarkt ist unverändert , Cs , waren ange-
b.oten Futterstoffe , Hemd -niuche , Flanelle , Trttota-
grn , große Posten Köperftaiielle , Kleiderstoffe.

10 000 Schlafröcke , Scheuertücher , Frottierwaren,
Ehcviots , 22 000 graue Arbeiteranzüge , gesucht war
Unterwäsche jeder Art . Im allgemeinen macht sich
eine Preissenkung bemerkbar.

fd Tstonlabaur . Das Hiesige bischöfliche Konvikt
wird von den Jesuiten an ge kaust und zu Ostern 1921
zugleich mit dem Kaiser Wilhelms -Gymnasium über¬
nommen werden . Die Schule soll wie bisher als
neunklaffiges humanistisches Gymnasium weiterge-
führt werden.

fd. Werimünfler . An dem Wehr waren meh¬
rere Schulkinder in dis Weil eingcbrochen . Lehrer
Graf sprang ihnen nach und konnte sämtliche Kinder
retten.

fc Herxheim . Ein Schornsteinfeger fand bei
Ausübung feines Berufes in einem hiesigen Haufe
in einem Schornstein die Summe von 3200 Mark in
Gold - und Silberstücken.

Mainz . 0cach den Darlegungen des ^ Ober¬
bürgermeisters in der Stadtvcrordneten -Sitzung
schloß der Jahresctat mit einem Defizit von 28
Millionen ab , von welchem noch 12 Millionen
verbleiben , wenn , was gehofft wird , auf Grund der
Landesst -ensrgesetzgebung die Polizei - und Schul-
iastcn auf den Staat übernommen worden . Der

und Friedrich Schna aus Ludwigshafen . In der Mark , für die weiteren 1.20 Mark zu entrichten

Gesamtertrag der neuen Steuern wird auf 7,2
ill . beziffert , sodaß noch ein Betrag von 5 Milt,

zu decken sein wird . Zur Annahme gelangten
eine Gebäude -, Land - und Gewerbesteuer , Zuschlag
zur Zuwachssteuer , eine Bergnügungssteuer und
nach lebhafter Debatte eine Steuer für , Haus -An-
gestellife, wonach jede Haushaltung mit einem
Dienstboten 109 Mark , mit mehreren Dienstboten
für jeden derfrlben 280 M . Steuer jährlich zu zah¬
len hat . Grundsätzlich beschlossen wurde auch , eine
Fremdensteuer , nur unterliegt der zu erhebende
Satz noch der Beschlußfassung.

— Beim Aufspringen auf d' v noch in Fahrt
befindliche Elektrische kam der in Mainz -Mom-
buch wohnhaftes 33 Jahre alte Arbeiter Josef Frenz
zu Fall und unter den Ar .hängewagen zu liegen,
wo er eine Strecke mirg 'eschleift wurde . In bewußt¬
losem Zustande , und mit schweren Kopf - und Vein-
oerletzungen wurde er ins Hofpiz gebracht.

Darmstadl . Einer Gasvergiftung , zum Opfer
gefallen ist der Fechtmeister A. Riehl . Man fa d
den in den 50er Jahren stehenden , rüstigen Herrn
am Freitag in einem Nebenraum seines Fecht¬
bodens vor . Cr starb trotz aller Wiederbelebungs¬
versuche nach seiner Aufnahme in das Kranken¬
haus.

Hanau . Infolge Kohlemnangels in den hiesi¬
gen städtischen Betriebswerken wird der Straßen,
babnbctrttb von Samstag ab vollständig eingestellt
und die Eas - und Stromabgabe von 1 bis 5 Uhr
nachmittags gesperrt.

Bad . Anilin - und Soda -Fabrik wurden in den Ufr
ten Monaten fortgesetzt Betriebsstoffe seitens oer - i
schiedener Arbeiter im Werte von HunderttausLN - j
den von Mark gestohlen , nach Feierabend mitge-
nommen und zum großen Teil weiter veräußert.
Am 21. und 22. Januar versuchte die Direktion mit
Hilfe von 80 Fabrikarbeitern und 140 Schutzleuten
eine Durchsuchung des die Werkstätten verlassenden
Personals vorzunehmen . Es rottrtcn sich aber
meist jugendliche Personen . zusammen , die mit
Backsteinen , Prügel , Eisenstangen und Brettern
gegen die Beamten vorgingen , diese zum Teil
'chwcr mißhandelten und an beiden Tagen in die
Flucht sschlugen . Etwa,20 Schutzleute und Arbeiter
wurden teilweise so schwer verletzt , daß sie bewußt¬
los am Platze liegen blieben . Durch Absouern von
Schreckschüssen konnten sich die Beamten die Ber-
folgcr mühsam vom Leibe halten . Die Masse zer¬
störte durch Steinwllrfe zahlreiche Fensterscheiben,
sprengte Türen und Tore auf . riß ein Häuschen
nieder und belegte die Beamten mit Zurufen wie
„Bluthunds " , „Noske -Earde " , „Lumpen " ufw.
Nur wenige Teilnehmer an den Ausschreitungen
konnten ermittelt werden , von denen mehrere der
Strafkammer in Frankenthal zur Aburteilung
überwiesen wurden . Haupträdelesührer war Kalt-
ineier , der lrotz über 20 Vorftrase » wegen Land-
streichetfti . BsttÄri , Wildüicbstahk , Körperver¬
letzung , Diebstahl , Bedrohung ufw . in der Arbei¬
terschaft eine Nolle zu ' spielen verstand , als An¬
führer von Stoßtrupps zu den großen Gewaiitäiia-
keften reizte , wobei er mit einem dicken Draht
selbst 'auf die Beamt 'en einfchlug . Er wurde zu acht
Jahren Gefängnis und fein weniger beteiligter Ge¬
nosse Schna zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
und beiden fünf ,Jahre Ehrverlust auferlegt.

Berlin . Der hier eräffnete deutsche Kranken-
kassentag stellte sich die Aufgabe , gesetzliche Bostim
mungen zu fordern , die es den Krankenkassen er
möglichen , ihren Mitgliedern ärztliche Hilfe zu er
träglichen Bedingunaen zu sichern und den fortge
setzten Kämpfen zwischen Aerzteorganisationen und
Krankenkassen ei» Ende zu machen.

Der Motor im Orchester . Das neueste Musik
Instrument ist ein Motorfahrrad , das fein knattern¬
des Getöse in der Musik einer neuen futuristischen
Oper ersckällen läßt . Diese Oper , die in Flieger-
kreiscn spielt , wurde nach einer Meldung der Opinion
ni Luga in Italic » nufgi -führt . In der Musik soll
hier möglichst rea ' istisch das Rattern und Knattern
eines Flugzeuges dargestellt werden , und der Kom¬
ponist dalf sich, indem er im Orchester ein Motor¬
rad aufstcllen ließ , das an den entscheidenden Stei-
l"n , in den ..WohlNang " der Partitur seine rnelodi-
sästn Geräusche mischte.

sind.
Berlin . Wie der „Vorwärts " erfährt, - ist der

aus dem ElektriKätsarbeiterftrcik bekannte Korn-zitcttsc
muriist -Sylt,auf Besch! _ .
dem Verband der Maschinisten und Heizer ausge-

chluß des Hauptoorstandes aus
ldaschinisten und Heizer ausge-

W iKl
fiätie 25-Psg .- Stücke. Die Ausprägung von

28-Pfg .-Münzen ist von der Münwerwalttmg nicht
geplant , da die neuen 50-Pfg .-Stücke trotz ihres ge¬
ringen Metallw rtes von 1ö Plg . andauernd g e -
hamstert  werden und neue Münzen zu geringe'
rem Betrage das gleiche Schicksal erfahren würden.
Die seit Oktober 1919 geprägten 50-Pfg .-Stücke für
78 096 106 Mk . sind fast spurlos verschwunden . Cs
werden jetzt monatlich 13 Millionen Mark 80-Pfg,'
Stücke geprägt , und cfteichwohl wird über Kleingeld-
mangel ' geklagt . Bester liegen die Berhöltniste bei
de» 'l9 -Pfg .- und 6-Pfg .'-Stücken , aber auch sie sind
verhältnismäßig selten , obwohl auch von ihnen Mil¬
lionen geprägt werden.

Paris . Die Polizei verhaftete in einem hie
sigen Hotel zwei Deutsche , die eine große Anzahl
Gemälde zum Verkauf anbolen . Es tändelt sich
um Kunstwerke allererster Meister . Sie kommen
au ; Deutschland und waren geschmuggsU . — Nach
einer Havae -Mcldung soll der eiste der wegen
Bilde -rschmuggels und AollhinUrziehung verhafte
!en Deutschen Castari heißen . Beide wurden
gestern vom Un-kersuchungsrichter vernommen . Sie
crkiärien , im guten Glauben gehandelt zu haben.
Sie Hüften ihr : Erklärung bei der Kehler Zollstelle
abgegeben . Ihre Verhaftung wurde jedoch aufrcchi
erhalten , da sie bereits einige der Meisterwerke in
Paris verkauft haben sollen.

Heber das Thema : „Die Kunst und das Volk'
schreibt der „Rhh . Beobachter " : Die Inge .heiincr
Freunde des Selztalbundes widmeten am Sonntag
in der Erbauungshalie dem Meister drr Tonkunst,
van Becthcvcn , ein Kammermusik -Konzert , zu dem
wirklich erste ,Künstler der Violine und des Kstaviere

rangezoven waren . 2!llmöhlich finden auch diese
Konzerte ihre regelmäßigen Besucher und zwar an
Kreisen des musilv ^rstarÄigen Publikums beider
Jngclhei 'in. Die Erwartungen fanden ihre volle
Befriedigung und wenn die Veranstaltung ihre
Kosten deckte, können später weitere Konzerte statt
finden . Doch eines : Der Versuch , „das Volk " zu
diesen Konzerten zu bringen , ist mißlungen und
wird dauernd iniMnqrn , rparum , weil es absolut
keinen Zweck hat . Wem die Vorbildung fehlt , der
hat von der Kunst jener 2lrt absolut keinen Genuß
Diese Konzepte dürfen daher ruhig auf ein vorgp
bildetes Publikum eingestellt und aus das andere
darf bewußt verzichtet werden . Das gilt , van der
Musik und von allem , was sich mit „künstlerisch " zu
bezeichnen pslcgt .'

Mtthlenslreik . Die iinterbadische Müllervcr-
einigung mit dem Sitz in Weircheim , die sich von
Wcrtheim a . M . bis Ettlingen erstreckt , gibt b. kannt,
daß sie zum Selbstschutz ihrer Intcresien und da die
strafrechtlichen Verfolgungen ihrer Mitg ' icder um
erträglich geworden seien , beschlossen hat , mit Wir
kunq vom 1. Dezember ab bis auf -weiteres die
Müh ' cn zu schließen . Ilndere Verbände würden,
wie die Vereinigung mitteilt , diesem Vorgehen dem
nächst folgen.

Kö'n . Am Schösfengericht standen ein Buch
druckereibesitzer und ein Kohlenhändler wegen un
befugten Fleischbczugs bczw . -ab ^abe . „Die ' Fleisch¬
rationierung ist inzwischen aufgehoben ", meinte der
Vorsitzende . Der Amtsanwalt mar der Ansicht , daß
dennoch Bestrafung erfolgen müßte . „Wenn nach
dem Gesetz das mildere Gesetz anzumenden ist,"
meinte der Borsitzende , „so ist nach nieiner Auffas¬
sung das anzuwenden , welches Straffreiheit vor-
fiehr, wenn auch andere Gerichts anders entschieden
baden ." Das Gericht hielt die Llngekiagten nicht
für überführt und erkannte freisprech -nd.

fd Streik in der Fortbildungsschule . Da der
Unterricht in der Fortbildunasschule in Bad Orb
bereits seit 18. November ruht , weil die Stadt den
Lehrern die Stunde nur mit 7.50 Mark bezahlen
will , während der Kreislehrer -Berein die ' Ver¬
gütung auf 9.00 Mark festgesetzt hatte , hat die Stadt
die Entscheidung des Regierungspräsidenten nnge-
rufen . — In Gelnhausen sind aus demselben
Grunde Ferien in der Fortbildungsschule.

mz Zweibrücken . 2 . Dzembcr . Bor dem
Schwurgericht der Pfalz  in Ludwigshafen
ging gestern abend um Kill Uhr ein umfangreicher
Aufruhr - Prozeß  zu Ende . Es hatten sich
ahs Rädelssührer -wegen Landfri -edensbruch zu ver¬
antworten der Fabrikarbeiter Georg Kaltmeiär

schlossen worden.
Berlin . Eine hiesige Großbank fiel einer Un¬

terschlagung ' von einer Million Mark zum Opfer
Ein gewisser Hermann Bettels , der auch vsrschieo -mt-
litt) unter dem Namen Hans Riemer oder Paul
Sander auftaüchte , fälschte Schecks, die er bei ver-
'chieücnen hiesigen Banken zu Geld machte . Einer
einer Helfer namens Roehsemeier wurde inzwischen

verhaftet . Auf die Ergreifung des Bettels ist eine
Belohnung von 10 002 Mark äusgesetzt.

Miß Mertel
Dom Hunsrück . Die Hunsrsicker Industrie , bc-

sonders die Kaliwerke , arbeiten wieder mit Hoch
Zruck. Sämtliche Ringöfen sind wicder in Brand
gesetzt worden . Tägftih gehen 8 bis 10 Waggon-
iadungen Kalksteine hier ab . Fortgesetzt erfolgen
Arbeitet eins -ellungcn.

mz Kassel. Die hiesige Strafkammer verurteilte
nach 8 !-<siündiger Verhandlung den Ilngcklagrcn
Ludolf ■ aus .Kassel, der den Oberbürgermeister

cheidemänn beschuldigt hatte , sich auf rechtswidrige
Art und Weise in den Besitz von Möbel gesetzt zu
- - " ' ftsthaben , zu 1000 Mark Geldstrafe oder 100 Tagen Ke
fängnis.

Zweibrücken . In der Nähe von Homburg er'
eignet « sich ein schweres Auiomobllunglück . Das
Auio des Direktors des Saarbrücker Avullvtheaters
erlitt dort auf , der Fahrt von Kaiser»
lautern nach Zweibrücken einen Radbruch und
brach in sich zusammen . Bon den 6 Insassen wur-
Sen 2,ootötet , 2 schwer und einer leicht verwundet

Koelhen . Der Zuckertechniker Professor Edwin
Hinz , ist im Alter von 61 Jahren im Kolleg einem
Schlaganfall erlegen!

Stegen . Ein frecher Rnubübcrsall wurde
Montag abend hier aus dem Postanit verübt . Als
eine Kontoristin der Finna Fritz Spannagel dort
Scheine in Höhe von über 3000 Mark einzahlen
wollte , wund,:» ihr diese in dem Augenblick , als sie
das , Geld dem Schalterb -eamtcn übergab , enkrlsieit
Man sah, wie ein Mann in eiliger Flucht den
Schalterraum verließ , dem man sofort nacheilte.

Königsberg . Der Leiter der hiesigen Eifassungs-
.lbtsiMW Hai sich am Dienstag Mittag im Polizei
gefängnis erhängt , nachdem er am Samstag un¬
ter dem Verdacht stvafbarer Handlungen verhaftet
worden war . Die Untersuchung schwebt noch. ‘

Das Borstentier als Feinschmecker . Einem
'Liehbesitz-r in Melsungen kainen in letzter Zeit
eine Anzahl junger Hühner weg , ohne daß er über
ihren Vervleib etwas ausfindig machen konme
Eines Tages aber stellte er fest, daß eines seiner
Schweine ein Hühnerfüßchen kaute . Das fein
fchmeckerifche Borstentier hatte sich die jungen Hüh
Ner nach und nach scknnccksn lassen.

Wegen 1 Mark 40 Pscunig erschlagen . In
einer Schneiderhcrberge in Breslau wurde ein
kOjähriger Gerber von einem cnllaufenen Fürsorge
Zögling geknebelt , mit einer Bierflasche erschlagen
und seiner Barschaft in Höhe von 1.40 M . und der
Schuhe beraubt . Der Täter wurde auf dem Wege
zum Bahnhof festgenommen . Er ist geständig.

Typhus ln russischen Internierungslagern . In
den Rusien -Internierungslagern Bayreuth und Er
lanaen ist der Tppbus nusaebrocheii - Dis Ab
jperriiiigsinatziiahmeii wurde » ver >chärst . Der
Lagerwache wurde es erlaubt , auf etwaige russische
Flüchtlinge zu schießen

Berlin . Der bisherige Direktor des Eden
Hote ' s Birndärfer , der vor kurzem vom Wuckierge
richt zu acht Monaten Gefängnis und 200 000 Mark
^ -eldstnase veruricili worden ist, ist ins Ausland ge
flüchtet . Augenblicklich hält sich Birndörser in der
Schweiz auf und bcabsichtint , sich nach Monte Carlo
zu wenden , wo er eine ihm angebotene Stellung
als Direktor des dortigen Hotel de Paris antreten
wird.

Berlin . Einem Gauner siel ein Rentier vom
Kurfürstendamm in dre Hm se . Der Spitzbube stahl
diesem einen Brillantring mii einem Stein von 107
Karat und eine Brosche mit drei Steinen von 5
Karat . Insgesamt Schmuckstücke im Werte von
200 000 Mark.

fd. Wcinheim . Be ! vier Personen , die verhaf¬
tet wurden , konnte man für 120 000 Mark Salvar-
san bescblagnahmcn , das nach der . Schweiz verscho¬
ben werden kollte.

Kaiserslaulern . Der diesjährige Gesamt -Herbst-
ertrag im Weinbau der Psalz wird auf 69 Millionen
Lit "r geschätzt. W "nn man den Liter im Durch-
"nitt nur zu 10 Mark rechnet , ergibt das bür das

MF « « M.
mz Berlin , 2 . Dezbr . Wie dem „Berl . Tage¬

blatt " aus Karlsruhe  gemeldet wird , stclll der
z. Zt , sich vollzieh  e,nd e A b t r a n s p o r t d e r
schwarzen Truppest  aus dem b-efstzten Ge¬
biet nur eine zeitweilige  Zurücknahme in
südfranzösische Winterquartiere dar . Diese Trup¬
pen würden im , Frühjahr wieder nach
d e m R h e i n l äst d kommen.

mz London , 2 Dezbr . Im Unterhaus erklärte
Bonar Law gestern auf eine Anfrage , daß seines
Wissens der v o r m a l i g e d e u t s ch e Kaiser

Summe von etwa 50 Millionen Mark seiteine
Januar 1919 bezogen hübe . Die Verwendung dieses
Geldes werde von den Alliierten im Auge behacken.

Zwangsayleihe und Bcichsnolopfer.
mz Berlin,  2 . Dezbr . Jni Steuoraus»

s chu ß des Re  i chs t a g e s erklärte , Reichsfinanz-
iminifUr Dr . Wirth u . a .: Einsp Verbindung zwi¬
schen Reichsnotopsrr und , Zwangsanleihe siche ich
nicht ablehnend gegenüber , sie ist mir vielmehr lie¬
ber , als eine beschleunigte Einh '-bung des Reichs-
notopfers , allerdings unter der Vvraussctzuna , daß
die Zwangsanlcihe so gestellt ist, daß der Ertrag
an Sparge .d ganz bedeutend , höher ist, als es aus
der Eirhebung des Notopfers erwartet werden darf.
Eins Aenderung des Reichsnotopsers in wesent¬
lichem Umfang darf aber dabei nicht erfolgen . —
Reichswirtschaftsminister Scholz betonte , die Defla¬
tion sei so fortschreitend und der Druck neuer Noten
so andauernd , daß es unbedingt nötig sei, sich dieser
Entwickstng entg 'genzustellcn . Wenn vom Reichs-
notopfcr fünfzehn Milliarden und durch eins
etwaige Zw -angsanleihe zwanzig Milliarden gcwon-
>-cn werden könnten , so würden diese Summen doch
bewirken , den Stand der Baftita zu unseren Gun¬
sten zu, beeinflussen : das -wäre im Hinblick auf den
Einkauf von Produkten und Lebensrnitteln im Aus¬
lands von un besagbarem Wert «. Das einer beschleu¬
nigten Erhebung des Reichsnotopfers seinerzeit
vor der Zwangsänleihe der Vorzug gegeben worden
ist, beruhte darauf , daß schon bei der Ankündigung
der ZwanqSanleihe die Kapitalflucht ,eingesetzt habe.
Er vertrete den Standpunkt des Kabinetts , d.,h . eine
Vorlage auf schnelle Erhebung des Reichsnot»
vpfers.

Obcrfchlesien.
mz Berlin,  3 . Dez. Die von Lloyd George

überreichte Rote der Alliierten hinsichtlich der Ab¬
stimmung in Oberschlesien enihält die bereits in der
Presse mitgSteilten Vorschläge , wonach zwar alle
stimmbcrschkigten Oberfchlcsier an der Abstimmung
teilnehmen sollest, für die nicht in Oberschlesien
wohnhaftest Stimmberechtigten aber zur Vermei-
diistg non Unriibeii in Oberiistleiien ein Wablort
ober mehrere mi besetzren Gebiet oorgesehe » wer¬
den lind die Stimme jedes einzelnen dieser nicht in
Oberschlesien wohnhaften Stimmberechtigten
denjenigen seines Geburtsortes zugezählt
werden soll. Der Vorschlag ist der deutschen und
der polni 'chen Regierung in einer gleichlmttrnden
Rote zugegangen.

Iw eea Mr
mz Berlin , 3. Dezember . Die Morgenblätter

erkennen den verbindlichen Ton der eng¬
lischen Note  über Oberschlesien an , erklären
aber einstimmig , daß sie dem deutschen Volke eine
Aenderung des Friedensverirages zumute « , die
seinen Interessen zuwidcrlauf «. Die „Deutschs
Allgemeine Zeitung " sieht in dem Vorschlag einen
gutgemeinten Versuch der Engländer , ein« Brücke
zwischen den polnischen Forderungen und dem
deutschen Standpunkte zu schlagen. Trotzdem fei
er für uns unannehmbar ', nicht aus Eigennutz , son¬
dern aus dem Trieb der Selbsterhaltung heraus
müsse Deutschland darauf bestehen , daß in der
oberschlesischen Frage die Vorschriften des Frie¬
densverirages ohne jede Abänderung zur Aus¬
führung gclangten . — Auch der „Vorwärts " ver¬
tritt enischieden den Standpunkt , daß die Lösung
für Deutschland nicht annehmbar sei. Hierin seien
alle deutsche Parteien einig . Erfreulich sei, daß
auch die Polen -eine Llbstimmung der nicht einge¬
sessenen Oberschlesier nicht ablehnten . Zwischen den
Zeilen der Note lese man aber deutlich das Gefühl,
daß darin Deutschland offenbar etwas zugeinutet
werbe , was cs abzulehnen berechtigt fei.

Laut „Voffischer Zeitung " hat das preußische
Staatsministerium den F o r t b e st a n d ■ der
Friedensklasse des Ordens Pour le
me rite  beschlossen . Maßgebend war dabei der
Gedanke , daß es sich hier nicht um eine vom
Staatsoberhaupt verliehene Auszeichnung handle,
sondern um eine auserlesene Gelehrten - und Künst-
lervercinigung , deren Mitglieder sich durch Zuwo .hl
ergänzen ..

Der „Berl . Lokalanzeiger " berichtet aus Ha¬
nau,  daß die Polizei dort größeren Verschiebun¬
gen von Heeresgut im Werte von etwa 3—400 000
Mark auf die Spur gekommen ist. Die Hauptbe-
teiligtcn wurden in Untersuchungshaft genommen.

Das „Berl . Tageblatt " meldet aus Königsberg,
daß in 5) e y de k r u g und Umgebung Lebens-
ini tt  e l u n r u he n stattgesunden haben . Die
Demonstranten konnten von der üändesposizei zer¬
streut werden . Man befürchtet neue Unruhen we¬
gen der inangcln 'üen Brotversorgung . Im Monat
November sind tatsächlich im Kreise Heydekrug nur
etwas mehr als 300 Zentner Getreide zur Dertei-
lung gekoimnen bei einem Bedarf von über 2000
Zentnern.

mz Mksti , 3 . Dezember . Wie die Blätter mel-
'einjahr 1920 allein einen Wert von 690 Millionen vergiftete fid)i nacf)is der D ir t k.tor des

Mark j Wiener Kranarcz -Blattes „Wienski Djennik " , Ieit-
m.z Mannheim . 2. Dezember . In der Stadt- ' mar , mit Morphium . Nach dem Selbstmord

ratsfitzung wurde mit großer Mehrheit der Antrag Jtttmars wurden Unterschlagungen  an¬
der städtischen „Kowstiissivn angenommen , wonach der göhlich in Höhe von drei Millionen Kronen sestge-
Straßenbahntyrif vom 8. Dezember ab in der Weise stellt . Dadurch ist das Weiterersche 'men des Blattes
erhöht wird , daß 'für die ersten fünf Teilstrecken eine ' in Frage gestellt.
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Ich glaube, Philipp , die Schuld «egt nicht ganz
allein bei Deiner Frau ! _ _ . .

Ach Du, verteidig« fie nur noch, dir mich Schritt
für Schritt ins Ilr.g.ü.ü getrieben!

An Eurem Unglück seid ihr beide schuld, Du
und Eva . Einer will sich in den anderen nicht
fügen. So war es von Anfang an . Ich hatte Eva
so unaussprechlich lieb, wärst Du nicht dazwischen
gekommen, so hätte ich sie geheiratet.

O, daß Du sie mit der ganzen Kraft Deines
Willens an Dich gefesselt, sie um leinen Preis frei-
gegeben hättest aus Deinem Herzen — das grau¬
same Schicksal eines verfehlten Lebens wäre mir
so ersvart geblieben! Was nützen mir meine Er¬
folge!' Ich verdien« das Geld und Eva wirft ex
zum Fenster hinaus mit vollen Händen ! Wir find
jetzt so verschuldet, daß mir das Meffer an der Kchie
fitzt. 'Es ist nur noch eine Frage der Zeit , — dann
wird meine haltlose Lage bekannt, dann beginnt
der Betteltanz , und Du sollst sehen, wie sie über
mich hersallen, sich über mich entsetzen, allen voran
Eva, der ich alles , seine Stimme senkte sich zum
Flüsterton herab, so das; der Freund ihn nicht mehr
verstehen konnte — meine Eewissensruhe. meine
Ehre geopsert.

Warum hast Du Evas Verschwendungssucht
nicht von vornherein mit den rechten Mitteln be-
mmpst? Frauen von Cvas Veranlagung fügen
ich leichter als die Ehemänner glauben. Man mutz
:e nur mit gleicher Kraft zur-Wnsicht und zum Ge¬

horsam zwingen. (Forts , folgt.).

flen erwartet , daß Du nur solchen Kummer oeret-
ten würdest. , . .

Papa , höre mich doch, ich tue es me wieder,
nie! Sie war ganz aufgelöst in Reue und Scham.

Diesen Tränen und Bitten gegenüber, blieb auch
Bracht nicht ungerührt.

Rstn trockne mal Deine Tränen , Kleine, und
höre mich an, sagte er väterlich, Dein Papa und ich
sind dahin übereitMkornmen . die Geschichte totzu¬
schweigen. Deine Geschwister sollen nichts davon
erfahren. Wir verlassen uns natürlich darauf , daß
es Dir mit Deinem Versprechen ernst ist.

Greie war schnell stufgestanden. O lieber, ein¬
ziger Onkel, nie wieder, ich schwöre es Dir ! Und
so sehr schuldig wie ihr glaubt , bin ich gar nicht,
tzch hatte ja Mama gefragt, und die meinte, es wäre
wirklich nicht schlimm —

Burow fuhr auf wie von einer Natter ge¬
stochen. Ebe er aber zu Worte kam, hatte Bracht
das junge Mädchen hinausgedrängt , er wußte, daß
sein Freund sich jetzt in heftigen Anklagen gegen
seine Gattin ergehen würde.

So kam cs auch. Kaum waren die Männer
allein, so sprang Burow auf und fuchtelte mit bei¬
den Armen in der Lust herum:

Dieses Weib! Dieses Weib! Mein Leben hat
sie vergiftet, jetzt,wird sie den Sinn der Kinder ver¬
derben. Alles Unheil geht van ihr aus , von ihrer
unerhörten Verschwendungssucht! O, was habe ick
um diese Frau geiitten, was ihretwegen unternom¬
men!

Burow rückte unruhig auf seinem Stuhl hin
und her. Man sah es ihm an, daß er bereits ge.
neigt mar, .feinem Liebling weitgehende Vergebung
zu gewähren. Wir wollen doch aus der Mücke
keinen E.efstnten machen, Ludwig. Die Sache ist
erledigt. Gelegentlich werde ich meiner Kleinen
gehörig die Leviten lesen.

Jetzt in meiner Gegenwart w.rst Du Grete vor¬
nehmen! _

Ohne eine Antwort abzuwarten , ging Bracht
nach der Tür und rief laut den Namen des jungen
Mädchens.

Schluchzend kam Grete herangeschlichen, laut
ausweinend sank sie vor ihrem Vater nieder und
umklammerte seine Knie.

0 Papa , lieber Papa , verzeihe mir doch, ver¬
gib, nie, nie will ich cs wiedertun . Ich muß von
Sinnen gewesen sein, daß ich —

Burow war so gerührt , daß er mit bebender
Hand das blonde eigenwillige Gelock seines Lieb¬
lings streichelte.

Laß gut sein, murmelte er, rege Dich mcht so
auf, mein armes Kind —

Ta fühlte er förmlich den scharfen, bohrenden
Blick seines Freundes und die Warnung : Du hast
es auf Deinem Gewissen, wenn Dein Kind sich in
Schuld und Lüge verstrickt, tönte es ihm noch im
Ohr.

Ta riß er sich zusammen. Cs dar? nie wieder
Vorkommen , sagte er , sich gewaltsam zu einem stren¬
gen Ton zwingend, vo» Dir hätte ich es am wenig-

Roman von A. ' S e y f s e r t - Kli n g e r.
(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Burow strick) in Heller Verzweiflung durch-das
zerwühlte Haar . Das kannst Du als alter Jung-
aefelle nicht beurteilen, mein Bester. Einen soge¬
nannten Vorzug findest Du in jeder il>amilie. Wo
zwei Kinder sind, ist eins von ihnen den Eltern
lieber als das andere.. Woher das kommt. Ich

verstrickt.

Bekanntmachung.
Betr . Ausgabe von Brotkarten.

Am Samstag , 'den 4. Dezember ds. 3s . werden
im Rathaus , Zimmer Nr . 4—5 die Brotkarten für
die 17. und 18. Woche wie folgt nusgegeben:

Von 7.30—8 30 Ahr an die Empfangsberechtig¬
ten mit d. n Anfangsbuchsoben H, I , I , K.

Von 8.30—9.80 Ahr an die Cmpfanasbercchtig-
mit den Au,fangsbuchs allen L, M, N, O, P , O, R.

Bon 9.30—10.30 Uhr an die Empfangsberech¬
tigten mit den Anfangsbuchstaben S , T.

Von 10.30—11.30 Uhr an die Empfangsberech¬
tigten mit den Anfangsbuchstaben U, V, W, X, Y, Z.

Von 11.30—12.30 Uhr an dis Empfangsberech¬
tigten m. d. Anfangsbuchstaben A, B, C, D, E, F, G.

Es wird darauf hingewiesen, d->ß nach dieser
Zc'it keine Brotkarten mehr aiisgchä -.digt werden.

Hochheim a . M ., den 2. Dezbr. 1920.
Der Magistrat . A r z b ä che r.
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Sonnfag, den 5. Dezember
Ssmttag . den 12. Dezember

Sonntag . den 19. Dezember
ist urfer Geschäft von !2 - 6 Ahr nachmittags geöffnet.

Beim Einkauf von Mk. 100 an geben wir einen äußerst

“ST Kalender mit Vloü :z
— Eine langentbehrte Zugabe! —

An Wochenta gen ist unser Geschäft geöffnet

nwrgens § dis IT\Z Ahr.
nachmittags2% bis 6 Ahr.

Eine Sehenswürdigkeit für Mainz ist unsere Spielwaren aller Art umfassende

8DZGZMMMSN »KSK8rSLZWWZ ßLL 3 «AtSLZL (Iahrfluhlb-kmhuns)
sowie die Pappeü ' Äusstellung Im L . Sf © cfe ( Iahrfluhlbrnutzung)

3eben
Mllvoch

kostenlose
versicherte
Zustellung
durch unser

Mio
nach:

Kaffer

Uostheim

Gnstavsburg

Bischofsheim

Ginsheim

Hüffetsljeim

Kömgjtaüen

Nauheim

©roßsffierou

WallerstäLten
Trebur

Geinsheim

(Oppenheim

Nierjte'm

Nackenherm

Lodenheim

Laubcnherm

Weise-au

Hechisheim

Bretzenheim

Oahlbach

:•  >
ö v*

t« *■»«6»
><5\
r-)

echnachtr -Linkaufe
zu machen ist jetzt die gegebene Zeit. In unserem großen Hause finden sie augenblicklich eine unermeßliche
§ü!!e von Weihnachts-Geschenken, vom einfachsten Genre bis zum wertvollsten Luxusartikel, alle nur in

bester Beschaffenheit und zu denkbar vorteilhaften Preisen.

Dameu-SLsffe
Kostüm-Diagonal,

schwere Qual., viele Farben
Kostüm-Stoffe,

graue u. braune Melangen
130 am breit, Meter

Roppen-Koslüm-Stoffe,
beige, grau, grün,

Kostüm-Streifen und Karos,
bräunlich,

130 cm breit, Meter
Graue Kostüm-Stosse,

sein kariert,
Mantelstoffe,

Ratinc in braun und grün, »
130 ein breit, Meter^!§.■

Damen-Konfektion
«t 00Mäntel, in wollenen, modernen

Karos. Stück 395.—. 295.—
Ball-Kleider, in Tüll u. Seide, 00

Stück 115.—. 315.— Lui
Blusen in warmen, gestreiften 1(1 50Stoffen, Stück 98.—, 79.— 48.
Röcke:n reinwollenen Stoffe». ILö 00

schwarz und marine, von iust an

Kinder-Mänkel und -Kleider
in warmen Stoffen von

Damenwäsche n.  Dorsel Ls
Vamcn-Hemd, geöogt, vorzügl. 4ft 50

Qualität, Stück ws
Damen-Dcirckleider, Kniefasson

mit Bogenansatzu. Stickerei, 5fj 50
Stück 45.— «3

korfelks, moderne Form, gute ? ft 5l
Qualität, Stück 18.— <1’J

tiüfthaller, weiß und beige mit RS 0<
Strumpfhalter, Stück «0

Büstenhalter „Fclina" Stück

Kil'.der-Prinze'zröüe.
besonders preiswert. von

Schürzen
Frauen-LHürzen in gut. Qual.

Stück 32—, 29.50
Haus-Schürzen mit Träger in

schön gestreift. . Baumw.-Stoff.
Stück 38.—, 29.50

Schürzen, Wicnerform, große'
Är. Lwah!, Stück 12.—, 37 .—

Klefdec-Schürzen mit und ohne
Ltnrmel, Stück 69.—

23.00

25.

Grosze Auswahl
eleg . Dlufenfchoner.

Wir empfehlen besonders:
Baumwoll-WarenHerren - Stoffe

Herren-Anzug-Siosse
in nur gut., dauerhaft. Qual.

Herren-Anzug-Stoffe
klein kariert, äußerst praktisch

110 ein breit, Meter
Herren-Anzug-Stosse

in Marengo,
Herren-Anzug-Siosse

klein gemustert,
110 cm breit, Meter,

Herren-Anzug-Stoffe, extra
schwer, klein gemustert,

Herren-Anzug-Stoffe,
grau, Cheviot, reine Wolle,

110 cm breit, Meter

7i-

15/

125
Hei ren - Arükel

Stehkragen mit Ecken, 5?Stück 9.50, 7.50
Eummi-Hosenlrügerm. Baum-

woll und Lederpatte 12 " 'Stück 19.75, 14.50
Bunte Oberhemden

Stück 135.—, 110.—, 85.— 65.™
Bunte Vorhemden rStück 7.50, 6.50
Selbstbinder, breite Form fß 5°

Stück 22.50, 19.50 iu.

Elegante Schals,
Seide u. Wolle, in groß. Ausw.

Woll - Warea
Linder-Sweater,
gestrickt. Winterw., 22.50, 19.50 ir
Kinder-Srveaier mit Umlege-

kragen, reifte Wolle, 45.“Stück 55.—, 50.—
Damen-Desicn, schwärz, 12*Stück 29.50. 19.50
Rodel-Lchals in vielen Farben Oft5

68.—. 32.50 lL!i
Kopf-Tücher, Wolle, t”schwarzu. bunt, 19.50, 17.50

RvLcl-Auzug für Kinder mit i7ä oo
Mütze und Gamasche

Lisümpfs
Damen-Strümpfe, schwarz und

braun, Baumwolle, verstärkte
Sohle, Paar r

Damen-Strümpfe,
schwarz, braun, grau, Doppel¬
sohle und Hochserse, Paar 12.°°

Domen-Strümpfe,
schwarz, braun, grau, dicke
Winterware und Flor-Qual. 14"

Damcn-Skrümpsr,
14*Ball» u. Modefarben, 19.50

Jlißlinge, schwarz, Baumwolle,1.85 3. 50
Herren-Socken, in all. Farben

8:2511.95, 9.75

O-vollene Schlaf-Drcken
Stück 69—

Baumwollene Bettücher
ca. 150/200 groß, Stück 59.—

Kleider-Schollen, doppcibreit
Meter

Schürzenzeug, 100—120 cm br.
Meter 29.50

Belt-Kattun i. schönen Muster»
Mir. von

Perka! für Blusen und Ober¬
hemden, Mir. 21.—

ir
16,2
IS?

Wollene Schlaf-Decken
in ries. Ausw. zu bill. Preisen.

Handschuhe
Damen-Trikol-Handschuhe rPaar 21.50
Damen-handschuhe, %50

Leder-Imitation, Paar L6.
Damen-handschuhe 27°°mit eleg. Seidenfutter, Paar
hecren-handschuhe, gestr.,

Paar 18.50
Ü75
y.

Llnder-handschuhe
in schöner Auswahl.

halbseidene Regenschirme mit 125.°°elegant. Griffen, Stück

TaschenLücher
Herren-Linonlücher, 5.°°gebrauchsfertig, weiß, Stück
Herren-Baiisttücher, irbuntkantig, Stück 5.90
Hcrren-Tücher. savbig, rIo. Qualität, Stück
DamLn-Balisitücher mit gestickt. r°Ecke. Stück5.25, 3.50
Damcn-Tücher, Batist mit ?9i

Hohlsaum, Stück 1.75 ö.
Klnder-Tücher ij 95

m. gestickt. Buchstaben, Stück C,

Dächer
Bilderbücher in größter Ausw. 85°,von
Märchenbücher. Erzählungen u.

Iugendschriften, enorme Aus-
mahl und billigste Preise, 6',

6.50, 4.50, 2.90. 1.95 Sv *
Klassiker in hüb. Ausgaben- i:Bänden von
Kulturhislorikchs Romane, K7S

gebunden, jeder Band nur
E. Marlikts Romane, geb., 8°°jeder Bd. nur

Briefpapler-Sasekken. das bei.
Weihnachtsgeschenk,, von i.“

50
Wcisz-Waren

Ressel, 80 cm breit, sehr preis- 1<Jl
wert, Meter 16.50 iw.

Ressel, für Bettücher, schwere
Qual., 130 cm 29.00,

150 cm 39.00
Dowlas, f. Bettwäsche, schwere

Qual., 130 cm 39.00
160 cm 49:00

Greife sin, 80 cm breit, erst kl. QR 00
Qualität, Meter ««•

Wassel- und Pique-Bett-D-Sen N00>-
Stück von sttt.an

Damaste, 130 und 160 cm breit
Bcituchleinen und halbleinen

Tischtücher und Servietten
des. gute Qual., sehr preisw,

Havd-Arbeiken
vorgez. Sofakifsen mit Rück- 1s:

wand, besond preisw , 18.50 16.
?rgcz. Decken, weih und grau
Leinen, mod. Muster, 21.50
ürsientc
gestickt,

75

Vorgez. Decken, weiß und grau 5i

Bürslcntaschen, gezeichnet und 10 ö!15.50 iw

Küchcnbortcn ganz besonders
billig. Meter 98 Psg.

SO
Parfümerie

Seifen, bekannte Ia . Qualitäten Q
7.75, 6.—, 4.90, 3.90 L.

Geschenk-Karton, nach Wunsch,
Inh .: 2 St . Seise, 1 Fl. echt. 41 Oi
köln. Wasser »i.

Lpangen-Psctte in hübsch. Aus¬
führung, passende Geschenk-
Kartons vorrätig, 4 50

18.75, 13.75, 6.50, 5—

Größte Auswahl
Toilelkkaslen. Lürsienu.kämme

Haushalt
Fleischmaschinen 95.—, 60— r°
Küchenwagen 75.50, 68.50 58 ."
Brotschneidemaschinen 11"
Broikaflen 58.50, 52— 85 .“
Handtuchhalter 22.50, 19.50 IN
Servicrbrettcr 25.50, 19.50 1?“

Jeden'
Ssmiag

kostenlose
versicherte
Zustellung

durch unser

Mio
mich:

Mombach
Gonsenheim
Fi>tffen
Luden'eim

heidesheim
N -Ingelhein'
G.-I ' gelhe in
Gaual es!e w
Gauisheim
iiempten

Bii gen
Vintzerbrück
Uüderhem
Ge>sen! eim
Gebrich
! Hstt eir,eim
CD int et
hat enheim
(Eibuö)
(EitöiOe

tl eber-tTüHn

Schierstem
B ebrich
Wiesbaden

Erbe heim
.Imönebirg

\jnPr

%

R Grosze ANZwshl §chsks?QÄ§N- Jkalitiett, ÖeMttefjett zu bMgsisn Vreisen.
IMS


	[Seite 576]
	[Seite 577]
	[Seite 578]
	[Seite 579]

